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Hymnen „eIn angenehmes nd harmonisches Heıilmitte1(‘ Als
weıtere Missionsmiuttel erkannte Kphram Zuchtigungen nd Lel1-
en, dıe Gott über die Heıden kommen heß Gott rottet eiIn
olk AUS, 1EU aufzubauen. und Vversireut C5, u  z dıe Ver-
iırrten wıeder zZzu sammeln 2

Die katechetische Ausbildung
des katholischen Missionspersonals

on Dr P Qaurus G(Galm B s Ahte1 Munsterschwarzach

Auft dem Düsseldortifer Missionskursus im Oktober 1919 sprach Proli.
Dr. über das Verhältnis Von Missionswissenschaft und
M1SS10NSpraxI1s. Zwischen beiden, tührte der Redner AUS, soll ein  w
echt freundschaftliches un aufrichtis brüderliches Verhältnis bestehen.
MVLissıonswissenschaitler un Missionspraktiker ollen WI1e Brüder ein-
ander schätzen und lıeben, einander sıch helfen un sıch Öördern

ler VOo  —; der Missıionswissenschait 1mM allgemeinen gesagtl ist, gilt
auch für alle ihre Zweige, also uch für die Missionskatechetik. Wie eın
Priester ohne Theologie, wı1e eın Künstler ohne Iheorie in der betrefien-
den Kunst oder auch wWw1e eın Handwerker ohne achmännische Bıldung
eın Stümper wäre, ware der Katechet 1im Heiıdenland ohne diıe Kennt-
nısse der Miıssionskatechetik eın Stümper., Wird der Katechet 1m MiıS-
sıionslande Aur seinem praktischen Instinkte überlassen, wird einiach
1n dıe Praxıs hineingeworfen, ohne mıiıt den (resetzen der Katechetik
verirau se1in, wird CT 4n vielen Fällen daneben greılen, ZUmMm
mındesten überflüssige Umwege machen, jeden{alls nıcht sicher un
fehlerirei vorgehen“ a1ls Del gründlicher chulung ıIn der Missionskate-
chetik. Man möoge nıcht gCN, 35  1€e Praxis selbst könne iıhn ZUr Genügeiın die Geheimnisse der katechetischen Kunst einweıhen: die Quellen
und die Literatur AA Missionskatechese, die vielen weiıt zerstreuten und
schwer zugänglichen mıssıonskatechetischen Bestimmungen der kirch-
lıchen Missionsbehörden, der päpstlichen Enzykliken, der Propaganda
und der Synoden, die Kenntnis der Sganzen Missionsvergangenheit wıe
der Missionsgegenwart“, das €es kann un soll ihm dıe Missionskate-
chetik zuiühren. „Mag er au  N sıch heraus vieles iinden, W as iıhn zur
sründlicheren Ausübung se1INes Amtes befähigt‘: einen vollen und klaren
Weitblick ın katechetischen Fragen ag ıhm 1Ur die Missionskate-
chetik en Diese Wissenschaft muß dem Missionar zeigen, ‚welcheFehler GF meiden, welche Mittel C” anzuwenden und welche Beispiele
d efolgen h t“2 Bis ın die neueste Zeit gehört die Missionskate-
chese ZUuU den vielen Selbstverständlichkeiten, über die (1l  AN keine Jlänge-
Vn Erörterungen notwendig ält In der Missionsliteratur findet die
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Mıssıionskatechese Nur ine sechr bescheidene Beachtung. Ohne Zweiılel
stie das iest das kath Missionspersonal bedar{i einer gründliıchen “1n-
fjührung in die Mıssionskatechetik

Höchst lehrreich sınd dıe Ausführungen eines Missionsprakükers.
Er kommt dem Schlusse, daß ZU großen Schaden der Missionen oi1t
eine Lücke bestehe 1m Ausbıldungsprogramm der angehenden Missionare.
Er meınt: „In Dogmatık, Moral, Kasulstik, Kirchengeschichte, Hl Schri{ft
Kirchenrecht, Beredsamkeit, Lıturgik wırd eıne gründlıche Ausbildung
egeben. ber Katechetik und besonders Katechese wird oft sründlıch
vernachlässıgt Was den Religionsunterricht in den Missionen In
VIEe  en Fällen uniruchtbar mac. ist die mangelnde praktıische Ausbil-
dung der Missionare. Wenn dies im Seminar oder Scholastikat versaumt
wird, 1ä0t sich schwer nachholen un immer auf Kosten deı
Katechumenen“

Die Notwendigkeit einer gründlichen Ausbildung für die Miss:ons-
katechese ergıbt sich u55 der n t1g SOWI1e UusSs den
rigkeıten, dıe überwınden sıiınd Davon braucht nıcht vıel gesagt
D werden. Der Hl Vater 1US XIT hat sıch als Kardinal Pacelli In
einem Schreiben cdie Schriftleitung der Blätter Tür Missıionskatechese
also geäußert: 99  76 augenblickliche Lage In den heidnischen Ländern
verlangt ın immer dringenderem Maße, daß der Missıionar uch diıe KT
rungenschaften und zeıtgemäßhen Methoden der Katechetik kenne, prüfe
un das Verwendbare I seın Wiırken nutzbar mache Die kate-
chetische Unterweisung ın den Missionen ıst niıcht ohne Grund af ner
chinesischen Synode qls das nobılıssımum des Missionars bezeich-
net worden‘“ ®. Kardinal Innıtzer betrachtet den Religionsunterricht ın
den Missi:onen als den schwier1gsten Die Schwierigkeiten hegen autf
seıten der Glaubensboten, auf seıten der Ekingeborenen un auf seıten des
katechetischen Stoffes Es sınd viesiach Schwierigkeiten, die der Katechet
ıIn der Heımat nıcht kennt Wir wollen NUu. die Schwierigkeiten
deuten, welche die Sprache bereitet. Die Kenntnis der ingeborenen-
prache ist dem Katecheten unerläßlich. Sie gründlich er'ernen, ist
wahrlich eıne Kleinigkeit, besonders wWenn noch keine Grammatik un
eın Wörterbuch der betrefienden prache veröflentlicht ist. Der Katechet
muß In den (reist der iremden Sprache eindringen, daß e ıhm mÖög-
hiıch ist, den Katechismus un die biblische Geschichte in die Landes-
sprache übersetzen. Wenn der katholische Glaube Volkseigentum
werden soll, dann muß auch die heidnische tı
anısıert werden. An eıne solche Arbeıt kann sıch Nur der
der der Sprache mächtig ist. ESs ist ıIn viıelen Fällen für den Katecheten
schwer, ın der. Landessprache passende Ausdrücke iinden, Z. für

Gott‚ SE  Heiland, Seele, Gewissen, na  ©: Reue, Glauben, Liebe un Tugend
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Wıe sol1l1 dıe katechetische orbıldung und Weiter-
bıldung des katholıschen Mıssıonspersonals beschaft-
te S Wenn WVIr das Missionspersonal 1NSs Auge iassen, kommen
{ür dıe Erteijilung des katechetischen Unterrichtes in Betracht diıe
europäischen und cdıe einheimıschen Priester, diıe einheimıschen Kate-
chısten, dıe Missionsschwestern, dıe einheimischen Katechistinnen.

Dıe europäischenund dıe einheimischen Prıester.
Bevor WITr unNns der eigentlichen katechetischen Ausbildung zuwenden,
wollen WTr feststellen, welche Figenschaiten dıe Priıester als Katecheten
haben mussen.

Der Katechet soll gesund eın 1eSs ist das erste Erfordernis für
eine segensreıiche Tätigkeit. ıne große-  efahr sowohl tür die körper-
hliche q {IS uch für dıe seelısche Gesundheit ıst die Vereinsamung, wenn
der Missionar, W as allerdings nıcht leicht vorkommen sollte, iern VOo  —
seınen Mitbrüdern alleın unter den Eingeborenen leben muß 1 Der
1SS10NAar muß terner sSeın eın Mannn der OÖrdnung und der Arbeiıt, eın
Mann des Glaubens un des Gottvertrauens, eın Mann der (rottes- un
Nächsten'ıebe, eın Mann des (rebetes und der (zeduld. eın Mann des
Seeleneilers und der Herzensreinheit. Die Liebe Zu  —_ Wissenschait muß
ınn beseelen. S1e ıst für iıhn eın Schutzengel In vielen Gefahren 1: Vor
allem mu der Missi:onskatechet den Heiden wıe den Neuchristen das
christliche Leben vor'eben durch eın ute: Beıspiel; denn sS1e kontrol-
heren n  u sSeın Tun und | assen und berichten einander, W as sS1e
Katecheten beobachtet haben 1

ber die katechetische Ausbildung und Weiterbildung des Welt-
klerus in Deutschland, 1n Österreich, ın der Schweıiz, in der SchechO-
slowakelı und ın Holland sınd WIr ein1germaßen unterrichtet 1 Von all
diesen Ländern scheıint ıIn Heutschl'land dıe Ausbildung des Katecheten

besten Z SEeIN. An den theologıschen Fakultäten der Universıtäten
in den verschlıedenen Ländern wıird Katerchetik olt Dar nıcht gelesen,
datiür ber 1n allen Priesterseminariıien. Auf die Theorie werden ın der
Regel zwel Stunden verwendet, ebenso viele qauf raktiısche Übungen,
e1n Semester der zwel Semester lang Die Vorlesungen alt 1m e-
meınen der Pastoralnrofessor 1

Von den Missionsanstalten hegen eıder keine Feststel'ungen NO
wıe iın ıhnen dıe Katechetik und cdıe Katechese epflegt werden. Wenn
aych wahrheitsgetreue eTrıchte vorlägen, würde sıch kaum das Bi'd
ändern. Wenden WIr uns nu der h S h Ausbildung der
europälischen wı1e der eiınheımıiıschen Priester FE

sichert MIr 21en Erfolg be1 meijnen Belehrungen VOFr en schwarzen Zuhörern,
Blätter für Missionskatechese 1939), Winthuis,
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Das erste Erfordernis ist ein tüchtıger Lektor für Q {e-

chetık sowohl In den europäıischen theologıschen Bildungsanstaltenw1e Qauch 1n den einheimischen Priesterseminarien. Er muß alle ıgen-schaiten besitzen, die WITr oben VOo  e jedem Katecheten verlangt haben
Wenigstens ein1ge Jahre muß qals Katechet segensreich gewiırkt haben.
Er muß wirklich verstehen, seinen Zuhörern den Reliıgionsunterricht
und die elıgı1on eb un wert Z machen. Ideal wäre CS,; wenn eiInN CL -
tahrener Missionspraktiker ZUu Lektor der Katechetik berufen würde.
6 Wochenstunden mussen ıhm wWwel Semester Jang ZUr Veriügung stehen.
und E  Var e} Stunden {ür die Theorie, Stunden 1Ur praktische ungenun Stunde TÜr eın SO9gEN. katechetisches Seminar. Dabei iıst das Haus-
studıum vorausgesetzt, wenigstens für den etzten theologischen Kurs.
In den theoretischen Wochenstunden ist zunächst dıe Geschichte der
katechese und der Katechetik f behandeln und VOTr ıllem dıe Geschichte
des kKatechumenats, aber nıcht eLiwa eın 9anzes Semester lJang, sondern
etwa NnUu A Hıs 6 ochen, damıiıt die Theorie nıcht kurz kommt; dann
qQhe JIräger des religiösen Unterrichtes: die europäıischen und einhei-
mischen Priester, die einheimischen Katechisten, die Missionsschwestern
und die einheimischen Katechistinnen, und ZW ar ihre Kıgenschafiten, ıhre
Ausbildung un ihr Sıttlıch-relig1öses ‚eben unter Heranziehung der
kırchlichen Bestimmungen, inshbesondere der Propaganda und der Mis
S10NssynNoden und unter Verwertung der Miıssionstheoretiker der alteren
Zeit und der Gegenwart.

Dann müßte der Lektor der Katechetik seine Schüler vertrau
machen nıt dem Volke, das S1e spater 1m Missionsland betreuen sollen,
und miıt seinen sıttliıch-religiösen Anschauungen un (rebräuchen.
mıt seiner Erziehung un Lebensweise, mıit seinem Charakter und eelen
leben. Insbesondere müßte Or die Wege zeigen, wWw1e€e sich der Katechetder Bevölkerung nähern kann und wl1e er iıhr Vertrauen gewinnt (vorallem durch gründliche Erlernung der Sprache). Hierauf muß der In-
halt der Katechese besprochen werden. s müßlßten das Heidentum nd
las Christentum miıteinander behandelt werden, erst dıe Weltanschau-
ungsiragen sowohl WI1e der Heide S1€e auffaßt, qls uch w1e der Christ
S1€e auilaßt Dann waren die Sitten der Heiden den (reboten (zottes und
der chrıistlıchen Lehre egenüber stellen U  z müßten auch die wıich-
tigsten un schwier1gsten Stellen des Katechismus besprochen werden,

die Lehre VoO  —_ der Ist Dreifaltigkeit und VOo  — der rlösung; ierner
die wichtigsten bıblischen Geschichten SOWI1e jene Partien der Liturgie,
cQce besondere Beachtung verdienen, W1e€e das Kirchenjahr und die Teile
der hl Messe, endlich auch hedeutsame Fragen der Kirchengeschichte.Bel den einzelnen Wahrheiten sollte angegeben werden, Wann und W1€
S1E besten behandeln sınd. Besonders ist berücksichtigen der
katechetische Sto{ff VOT un nach der Tauile, der Erstbeicht-, der Tst-
kommunion-, der FirmungSs-, der Büßer- und der Brautunterricht. In
Gegenden, WO protestantıische Missionen arbeiten, mussen auch dıe Unter-
scheidungslehren erortert werden.

—_ Besonderes Gewicht müßte gelegt werden aut die katechetische
Methode Vıel, sehr viel kommt darauf A, daß iNan
unterrichtet. Wiınthuls berichtet aus seiner langen Missionstätigkeit:
„Ich knüpifte ıne lehrreiche Begebenheıt A die sıch zugetragen
hatte un die sich kKatechetisch-pädagogisch verwerten lıeD, oder aber
iıch erzählte ihnen AaUS dem Leben hervorragender kath Männer 1n



Galm Katechetische Ausbildung des 1ss1onspersonals
Frauen hbeispiıelsweise us dem der Heiulıgen Solche Beispiele Sind
das mıiıt Fleisch un w bekleidete EKvangeliıum An ıhnen konnten S1C

Tec den (xeist des Christentums kennen leı NeCN, nıchts g-
neter, iıhnen den Grundbegrifi der chrıistlichen Heligion begreillich ZzUu
machen“ 15 Bel der FEiniührung 112 dıe katechetische Methode können
qauch die katechetischen Hılifsmittel berücksichtigt werden bıbliısche
und lıturgıische W andta{ieln, Stehlilme un: Lichtbilder

Mıt der Theorıie soll sich die Praxıs verbınden, mıiıt den Vorlesungen
über dıe katechetische 1Lheorıe 21USSenN Hand Hand gehen die prak-
ıschen Ubungen Je ven1ıger CANuleıl der Lektor für Katechetik hat

besser kann 1 S1€6 dıe Praxis einführen, weıl dann der Einzelne
Ölters AN dıe Reihe kommt Die praktiıschen Übungen sollten besten
11} Volksschulen vorgenommMen werden Es ıst aber ra  1C. ob überall

Volksschule dem Lektoı1 ür Katechetik ZUu praktischen Übungen
ofien steht Im NoHall muüßte INall Kinder 4l schulireı:en Nachmittagen
11} dhie Kirche kommen lassen und dort die Probekatechesen halten Wenn
auch das siıch nıcht durchiühren 1äßt könnte INnan Missionshause die
katechetischen UÜbungen be1 jJungeren La:enbrüdern halten oder
solche vorhanden sind hbe1ı Brüderzöglingen An die Probekatechese
mußte sıch natürlich Krıtik anschließen EKs muß beurteilt werden
ler nhalt, die Methode, dıe Aussprache DZW. der Vortrag, das außere
Auitreten USW. Der Lektor sollte selhst auch dann ınd Wann Muster -
katechesen geben

Großes Gewicht ıst zZu legen auft das katechetische 5Semiinar, miıt dem
reichhaltıge missionswıssenschaitliche und katechetische Bıbhothek

verbunden SCIN soll Im Seminar gıbt der Lektor 1ıne Anleitung ZUl
\usarhbeıtung VoNn Katechesen Jeder Schüler muß alle Tage 1nNe Kate-

cochese aqusarbeıten und vorlegen dıe dann 1111 Seminar besprochen wiıird
\ußerdem werden dıe Schüle1r angeleıtet che TVautfbücher und die 1 ısten
der Katechumenen Zu iühren, ebenso che 1rauungsbücher und cdie
Sterbeı eg1s  T Im Sem1inar verden auch kleine Reilerate gehalten übe1
katechetische und pädagogıs Fı agen, 7, WI1e erzıiehe iıch dıe Kindeı
und Erwachsenen kerniger Frömmigkeıit? Wıe erzıiehe ich Wahr-
heitsliebe? Zur Keuschheit? Zur Ehrhchkeit? Zur Ehrfiurcht 111 (rx0ttes-
aus Wiıe elte ich dıe Kinder und Erwachsenen ZUur ewlssens-
er1Iorschung? Zur Reue? Wiıe bereıte ich ec1iıhen Sterbenden qauf die
Taufe VOTr

Nach dem Besuche der katechetischen Vorlesungen, nach den prak-
tischen Übungen, dem katechetischen Seminar 1st die Ausbildung des
Katecheten keineswegs abgeschlossen. Jetzt ist d ir dıe Grundlage gelegt.
Darauf muß weitergebaut werden. Im Missionslande MU. sıch der
Katechet weiıiterbilden. /Zuerst muß C: die Sprache gründliıch erlernen,

daß C S16 nıcht NUur notdüritig, ondern fheßend und tehlei1 irei pricht
Has 1sSt ür den einheimischen Priester viel eichter, weıl OFr das olk
ınd dessen Sprache kennt Es ist geradezu notwendig, daß der
europäische Missionar e1iNem geduldigen eriahrenen Mitbruder
kommt der iıhn 111 das Mıissionsleben und cıie Sprache einführt Es
soil dem Anfänger aber auch eln eingeborener Sprachlehrer egeben wer
den, eLwa a tüchtiger Katechist der dem jungen Missionar hılit

Br Vgl den Aufsatz O Wılh Duschak D ’ Grund-«-
satzlıche Gedanken zZzu volksiındıyıidueller atechese. Blätter für Mıssions
katechese (1935/36), 49 {T:
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Katechesen vorzubereiten. Zur katechetischen Weıiterbildung 1m MI1S-
sS1ionslande neltien die katechetischen Konferenzen bzw. die Pastoral-
konferenzen, dıe meist alle drei Monate abgehalten werden, dıe Er-
lahrungen nseıtı ausgetauscht un Schwierigkeiten besprochenwerden können. Zur Weıiterbildung können, sollen und wollen auch die
„Blätter tür Missionskatechese‘“ beitragen.

Dıe einheimischen Katechisten. Eıne Mıssıon ohne
katechisten ıst W1e€e 1n Körper ohne Arme un ohne eıne. hne Kate-
chisten gibt kaum 1ine erfolgreiche Missionstätigkeit. Die Zahl der
Prilester ıst viel klein und S1e können unmög'ich alleın die zahlreichen
Katechumenen zu  — Jauife vorbereiten. Der einheimische Katechist be-
herrscht die Sprache se1ines Volkes. Er kennt iıhre Gebräuche un Ö  Sitten
un ca besıtzt das Vertrauen seiner Standesgenossen. Das es ela  1
ınn eıner erIo'greichen katechetischen Tätigkeıt. EKın Jesuıtenmissionar
gab einmal als Parole A4US?! „EKine Handvoll Missionare unterstützt VON
einer Legıon VOo  a Katechisten“ 1 Er wollte offenbar damıt Ssagen: Wır Drau-
chen viele, sehr viele Katechisten. ber ebenso wichtig un ebenso
wahr ist der Satz Lieber keine qals schlechte Katechisten.

Bel der Ausbildung der einheimischen Katechisten nNuUussen WIr VOTL
allem die sıttlich-religiöse Erziehung 1Ns Auge jassen, aber auch die WI1S-
senschaitliche Bildung. Zuerst aber wollen WIT uns iragen, welche

Schon der Name weist darauigaben der Katechist Z eriüllen hat.
hın, daß seine Hauptau/gabe ist, Katechesen halten Er hat den
(Glauben P verbreıten un erhalten. Er sucht nknüpfungspunkte
bei den Heiıden finden und ladet die Heıden e1IN, die Miıssıonsstation f
besuchen. Wenn diese ust zeıgen, Chriısten L werden, muß er Erkun-
digungen einziehen. Wenn diese gut ausfal'en, soll die Heıiıden qls
Katechumenen beim Missionar anmelden. Jetzt begınnt erst TeC die
Tätigkeit des Katerhisten. Er hat dafür SoTrgen, daß al'e aberg'äu-
bischen Gegenstände ın den betreffenden Familien enHernt werden, daß
die angehenden Katechumenen die (zebete lernen, daß S1e den Sonntag
halten, entweder auft der Haumntstation oder, wenn diese weit entiernt
ist, qauft einer Nebenstation den (Grottesdienst besuchen und dabei auch der
Predigt oder der Katechese beiwohnen. DIie Predigt DZwW. Katechese aul
der Nebenstation halten ist Sache des Katechisten. Begınnt das eigent-
hche Taufkatechumenat, übernımmt der Katechist ın der eıinen
el der Katechesen. Nach der Taufe darf dıe Neuchristen nicht sich
selbst überlassen. on Zeit Z Zeit besucht S1e un ält mıiıt ıhnen
besonders den 5onntag Wenn In der Gemeinde Streitigkeiten vorkommen
zwıschen Chrıisten und Heıden oder auch unter den Christen, soll
der Katechist In qller Liebe und ıIn aller (redul'd nach Recht und Gerech-
tigkeit den Streit schlichten Auf jede Weilse hält er die Christen zum
(muten Er SC auch das Vertrauen der Christen ZuUu Miıssion
tördern. Der lauen Christen Mu sich der Katechist ebenfal's annehmen.
ET besucht S1e und bemüht sıch, durch allerlei Gründe S1e ZU relıgıösen
Streben ermuntern. 1e1 schwieriger ıst CS Tür den Katechisten, die

Krabgefallenen Christen einem chrıstlichen Leben zurückzufiühren.
ermuntere sS1e ZUr Aussöhnung mıiıt Gott Er betet für s1e, auf daß S1€E
weni1gstens aut dem Sterbebett sıch bekehren uch der Kinder muß

Konrad BKodmann S Die Katechistenfrage in CGhiıina.
Mıssıonen A() (1907/08), 19  z
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sich der Katechist annehmen. Er lehre S1e beten und iühre SIE In dıe
Glaubenswahrheıiten e1In, zuma|l NN er auch als Lehrer angestellt ist.
ber die Katechisten als Lehrer werden WIr noch Näheres hören Del der
wissenschaitlichen Ausbildung. Miıt den Frauen hat der Katechist nıchts

Lun, auch 1m allgemeinen nıchts mıit iıhrem Unterricht. Er Desuche
keın Haus DZW. keine Frau In Abwesenheıt des Mannes, damıt seın uter
Ruf keinen Schaden leiıdet. Besonders soll sıch der Katechist der Kran-
ken annehmen. Seine Pfiliıcht ıst ©: dıe Kranken besuchen, siıch nach
ihrem Beünden erkundigen un nötiıg den Priester rufen
lassen. Der Katechist bereitet dıe kKkranken qauf dıe Sterbesakramente
VOFT. uch nachher besucht er sS1e und steht ıhnen womöglıch 1m Ster-
ben be1 Ist der Kranke gestorben, setzte der Katechist den Priester in
Kenntnis. Kann dieser nıcht kommen Beerdigung, dari un soll
der Katechist dıe Beerdigung vornehmen, un WAar möglıichst teierlich.

Auch als Täufer kommt der Katechist In Betracht. Er taufe die
Kınder, die In Todesgelahr sind. Be1l erwachsenen Kranken se1ı nıcht
voreilig miıt der Taule; C bereite sS1e entsprechend VOrTr un leıte S1Ee
ZU krweckung der eue. ber die gespendeten Nottauien mu der
Katechist Nnau uch führen, ebenso über die Sterbe{iälle. Lr Dbleıbe
sich STEeIS Dewußlt, daß : dem Priester untergeben ist. Er muß diesem
in Ehr{iurcht entgegenkommen und absolut aulirichtig iıhn se1nN,
da ja der Priester vielfach auf ıhn angewlesen ıst. Der Katechist sel
dem Priıester ireu ergeben. Hat diesen auf eiwas auimerksam Z
machen, {ue In aller Bescheidenheit. Der Priester muß unbe-
dingt siıch auf seınen Katechisten verlassen können. Er muß mıt vollem
Recht gen können: Meine Katechisten sınd meıne beste Hılfe

Wenn der Katechist alle die ulgaben gewıssenhait eriüllen soll.
S mMu eın ın sıttlıch-religiöser Beziehung musterhaites Leben ühren.
Er muß den Heıiden w1e€e den Neuchristen das Christentum gleichsam
vorleben. Anstand und Höflichkeit, Ordnungssinn und Gemeinschalts-
geist, feines l1aktgefühl und noch rößere Klugheıt, Seeleneifer und
Keuschheit mussen ın aquszeichnen. Deshalb mu vorsichtig seın 1mM
Verkehr mıiıt Frauen un muß ihnen gegenüber zurückhaltend eın. Auch
s<oll verheiıiratet sSein. Wiıchtig ist CS, daß der Katechist In utem ufe
ste Eın anderes Erfiordernis ist die reine Gesinnung, Wenn jemand
NUur deshalbh Katechist wWiIrd, weiıl Sonst keine Beschäftigung hat oder
weıl einen utlen ohn un manchen Nebenverdienst r wartel, dann
wiıird kaum miıt Lkriolg arbeiten können. Besonders bedartf der ate-
chist eınes lebendigen Glaubens; MNn Vom rechten Glaubensgeist De-
see ist, wırd CT keine Mühe cheuen un jedem Dpfier bereit se1n, das
der Beruf VON i1ä.m verlangt x Ein gutes Mittel, den rechten Geist 1n

Vgl den Artıkel „Der Katechist““ VOoO  ; Felıx Radzıie] O. M. Cap. 1:
dem Buche VvVC Dr. Gonsalvus Walter M  ap., Gottes Kampf auf gelberErde, Paderborn 1938, 204 uch Bernard Arens S Handbuch der
kath Missionen, “Freiburg 19295, 168 un 213 Ferner Schmidlin, ath
Missionslehre, 2094 H. Franz olan Schäppli,; Die Miıssionsschule IM
hemal Deutsch-Ostafrika, Paderborn 1937, 349 H Dr Alois Engel, Diıe
Missionsmethode der Missionare Vo H1 Geist auf dem afrıkanischen West-
land, Knechtsteden 1932, 07 fi 9 vgl uch den lehrreichen Bericht uber:Die erste allgemeine Bergkatechistenkonferenz iın Bangued, Philippinen,bıs April 1937 VOo Wiılhelm Duschak S. V, ıIn Blätter ur M1Sssionskatechese 1158
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den Katechisten begründen, ernNneuern und vertielien sınd cdıe
dreiıtägigen kxerzıllien, dıe alllährlich TÜr S1E eigens abgehalten werden.

Was die wissenschaitliche Ausbildung der Katechisten betrıufit,
MusSsen S1€e vertraut se1ın mıt den Katechismuswahrheiten, mıiıt der Biıbli-
schen Geschichte, der Liturgle un: muüussen auch eLWAS VoNn der Kirchen-
geschichte wWI1ISsen. Vıellach hıldet jede Hauptstation ıhren Nachwuchs
2501 Katechisten selbhst AUS, indem S1E die besten Schüler der Hauptstation
und der Nebenstationen ıne Zeıtlang theoretisch unterrichtet uınd S1€
ZU praktıischen UÜbungen ın der Katechese heranzıeht. Diese Katechisten
unterrichten In der eSO A gen Katechismusschulen, wobeı der Pro-
fanunterricht aul das Notwendigste hbeschränkt ıst Diese Katechismus-
schulen heiern einen großen eıl der Katechumenen.

Aber die Ausbildung In Relıgion genugt keineswegs. Der Katechist
bedarti auch einer gewissen Allgemeinbildung. Iiese erlangt Cr in VOTI'-

zügliıcher W eise durch den Besuch eines Lehrerseminars. Wenigstens
ein eıl der Katechisten sollte ın Lehrerseminar besucht haben Dort
werden sS1E auch geschu ıIn der Psychologie, ın der Pädagogik und
Methodik. Dıie Lehrer, dıe regelrecht ın einem Seminar ausgebildet, ın
eiıner Missionsschule angestellt sınd und ın erster Linie Religionsunter -
richt erteilen, können un mussen als Katechisten betrachtet werden, ZU-
mal 1ın S1E auch die anderen Obliegenheiten eines Katechisten erfüllen.
Sehr L wünschen ist auch der Besuch einer Katechistenschule, die ZwWel.
dreı oder vier LehrJjahre umtaßt. DA ell schildert uns das Leben
ın einer Katechistenschule also „Der Jag begınnt mıiıt dem Morgengebet,
dem eine Betrachtung vVOomn M) Minuten {olgt Allerdings wird die Be-
trachtung VOnNn einem Pater mit lauter Stimme gehalten Nach der
hl Messe hält der Missionar den angehenden Katechisten eınen halbstün-
digen Unterricht, dem zweilellos diıe wichtigste ın der sittlichen und
relig1ösen Ausbildung der jungen Schwarzen zukommt Der Beruf des
Katechisten bringt e5 mıiıt sıch, daß die fachwissenschaifitliche Befähigung
VOFr allen Dingen die gründliche Kenntnis und Beherrschung des Kate-
chismus erfordert Sodann müssen ede OC zweımal ein1ge Kate-
chisten den Unterricht selhber halten Im etzten Viertehahr ndlich
wırd der Katechismusunterricht U noch VONn den Zöglingen gehalten
Nach Ablauf der beiden Ausbildungsjahre arbeıtet der Katechist einN1ge
Zeit SA Probe unter den Augen des Missionars und wird dann in einer
Außenstation qls Lehrer ZUr Erklärung des Katechismus ımd der SON-
stigen Elementariächer angestellt. och verliert dıe Missionsleitung kei-

die aqaszetische und fachwissenschaitliche Weiterbildun A4AUS dem
Auge Von der Hauptstation AUS besucht einer der Missionare in regel-
mäßigen Rundreisen die verschıedenen Außenstationen, um den ortgan:
des Missionswerkes Pr leiten und zZuU überwachen und insbesondere
den Neuchristen und den Katechisten Gelegenheit ZUTK Sakramenten-
empfang geben‘: 18, Eine Überwachung der Katechisten ist unbedingt
notwendig, ebenso eine Weıterbildung. Sehr gut gefällt mır die Art un:
Weise, WI1e dies be1 den Kapuzinern im Vikarılat Daressalam geschieht.

Dr Matthıas Hallfeld, Uganda Eıne Edelfrucht Missionshbaum
der Kırche Freiburg 1921. 165 Aug. Henninghaus, Jos FreIli-
nademetz, seın Leben un Wırken, Yenchowfu 9926 313 d Jos.
Hesser, Die Katechistenschule In Sudschantung, in Die kath Missionen
911/12, 186
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—  z} e1gens dafür vorgebildeter Pater besucht der Reıhe nach alle aupt-
statıonen alljährlich, versammelt dort alle ZUr Station gehörıgen Kate-
chisten und äalt iıhnen dann einen 14tägıgen Fortbildungskurs 1

Dıie Missionsschwestern. Die katechetische Ausbildung
ier Missionsschwestern und uch der einheimischen Katechistinnen kann
ıch DOaNzZz kurz behandeln. Iie Auigabe, dıe S1€E ZUuU lösen aben, speziell
der Frauenwelt gegenüber, ist der der Katechisten ahnlheh. Deshalb ist
auch iıhre katechetische Ausbildung eiıne äahnhiche Nıcht jede Schwester
kommt als Katechistin in Betracht, sondern ANUur solche, dıe als Lehrerin-
HCI ausgebildet sıiınd und solche, die ine besondere Befähigung dieser
Aufgabe hbesıtzen. Wichtig ist e ‘9 daß die Schwestern in der Heimat ın
che wichtigsten Missionsprobleme eingeführt werden, iın die Akkommo-
datıon, damıt S1ie nıcht {iwa diıe Eingeborenen f FEkuropäern erziehen
Das sründlıche Erlernen der Landessprache bleibt den Schwestern kel1-
NESWESLS erspart. Jede Stunde muß dıe Schwester benutzen, sıch
weıterzubilden. Dies geschieht VOr allem iurch gegenseıtige Aus-
sprachen.

Die eiınhe:rmischen Katechıiıstınnen Dreı Arten Von

eingeborenen Katechistinnen können M1IT unterscheiden: verheıiratete
Frauen, Ordensschwestern und gottgeweıhte Jungfrauen. Die verheirate-
ten Frauen werden am besten auft eıner Hauptstation ıne Zeitlang theo-
retisch und praktisch vorgebildet. Die Schwestern sollen ın der Regel q 1S
Lehrerinnen ausgebildet werden ın einem Lehrerinnenseminar, die gotL-
geweihten Jungfirauen iın einer Katechistinnenschule. Von letzteren
schreibt 1n erfahrener Chinamissionar: ‚Würde sich jemand die Mühe
nehmen, die Bekehrungsgeschichte der erwachsenen Frauen sondieren.
er würde mıt Bestimmtheit ın NEUN Von zehn Fällen auf das ırken
eıner christhichen un  rau stoßen‘‘. Der gleiche Missıiıonar bezeichnet
ıne Katechistin als eine Hılfe ersten Ranges L}

Eine gründliche Ausbildung muß der Katechistin zuteil werden ın
ler Katechistinnenschule. Sie muß werden, daß S1e Freude
bekommt Lernen, Freude an der Ordnung und Reinlichkeıit, Freude
A Beten, der Tugend und aln der Religıion. Zur Miıtarbeit am Mis-
onswerk kommt dann die Katechistin einer tüchtigen Missions-
schwester oder qui einen Außenposten ZUu einer alteren Katechistin,
Sie Gelegenhei hat, ıch weiıterzubilden. Jährlich kommen die Kate-
chistinnen quf den Hauptstationen ZUSammen, S1E aqalle einem
Fortbildungskurs teilnehmen, der zwel, dreı oder vier Wochen dauert.

Möge ın Zukunit cdıe katechetische Ausbildung des kath Missions-
personals gründlicher geschehen, als das bis jetzt der Fall WAar. Wenn
dieser Au{ifsatz 1n klein weni1g dazu hbeıträgt, hat er seinen Zweck
frfüllt.  _

V;;l.ch;1äppi, 353
2 Vgl Sixta Kasbauer. Die eilnahme der Frauenwelt al Missions-

werk, Münster 1928, 186.
Balduin W uüst, Dienst der gottgeweihten Jungfrau bei Walter.

a A413: vgl uch n Antonella Götzken, Ausbildung der Katechistinnen
her Walter, D E und Hallfeld 169


